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Mehr als 12  Milliarden!
WTB . Berlin.  24 . September . Die Zeichnungen auf die dritte deutsche Kriegsanleihe haben , nach den bis

!t vorliegenden Ergebnissen , eine Summe von 12030 Millionen erbracht. Einzelne kleine Teilergebnisse stehen
^ch aus.

Ae drei deuMen MWNleihen.
<0 Die erste Kriegsanleihe wurde am 19. September

abgeschlossen und ergab 4 Milliarden 460 Millionen
. die zweite Kriegsanleihe wurde am 19. März
ll '5 abgeschlossen und brachte 9 Milliarden 103 Mil¬
den ; die jetzt abgeschlossene dritte Kriegsanleihe er-

12 Milliarden und 30 Millionen , ergab also nicht
weniger, als die beiden ersten Kriegsanleihen zu¬

viel
wen und stellt damit eine nie erreichte Höchstleistung

Stellungenm Mnoburg
fleitiirmt.

MUer Meabnichl.
Großes Hauptquartier , 24. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganzen

?stt steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages,
südlich des Kanals von La Vassee angesetzter

j Miff weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits
Unserem Artilleriefeuer.

der Küste wurde ein englisches Flugzeug abge-
^ !ien. Der Führer ist gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
südwestlich von Lennewaden sind die Orte Rose und
^ 8ge, die vorübergehend geräumt waren , wieder ge-
Ij UiMen. Vor Dllnaburg wurden nordöstlich von Sme-

u weitere russische Stellungen gestürmt und dabei
wg 0̂00 Gefangene gemacht. Unsere bei Wilejka in
u Flanke der zurückgehenden Russen befindlichen Kräfte

im hartnäckigen Kampfe. Starke russische An
tz üe hatten an einer Stelle vorübergehend Erfolg,
y gingen mehrere Geschütze, deren Bedienung bis
^tzt ausharrte , verloren. Die dem weichenden Geg-
v scharf nachdrängende Front hat die Linie Soly—

'chany—Traby —Jwje —Nowogrodek überschritten.

^esgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Der Widerstand des Feindes ist auf der ganzen Front
. wchen. In der Verfolgung ist der Serwetsch-Ab-

folgt und sich mit Bulgarien und der Türkei ehrlich ver¬
ständigt hätte.

oberhalb von Korelitschi sowie der Zzczara-Ab-
ü.,"" nordwestlich von Kraschin erreicht. Weiter slld-

11$

| fanden noch Kämpfe mit feindlichen Nachhuten
, . 100 Gefangene und drei Maschinengewehre fie-

w unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und öst-

WTB Bukarest. 23. Sept . (Richtamtl.)
Die halbamtliche „Vittorul " verurteilt in dem heuti¬

gen Leitaufsatz die Treibereien der vor einiger Zeit ge¬
gründeten sogenannten „Wache zur Wahrungder nationa¬
len Würde", die bisher ihre Hauptbeschäftigung darin
sah, Zeitungsjungen zu überfallen und ihr nicht genehme
Blätter zu verbrennen. Auch den Reitknecht Marghi-
lomans rissen sie neulich auf dem Rennplatz vom Pferd.
Vorgestern abend kam es zu einer Schlägerei zwischen
der „Wache" und ihren Gegnern Uber die der „Bittorul"
heute schreibt:

Derartige Vorkommnisse sind sittlich entwürdigend
denn sie zeigen uns dem Ausland gegenüber in einem
Licht, als ob wir die Verteidiger fremder Interessen
im eigenen Lande wären . Wir wären nicht so weit
gekommen, wenn nicht einige Zeitungen gewissenlos ge¬
nug gewesen wären , umstürzlerische Handlungen zu er¬
mutigen. Gegen diese Kundgebungen müssen strenaste
Maßregeln ergriffen werden, denn nur auf diese Art
wird die innere Ruhe geschützt.

Ei«JitiMotum“-est«Wsn FimumMers
an Enninnd.

Haag, 24. Sept . (Zens. Bln .)
Der russische Finanzminister Bark hat in London

angeblich ein regelrechtes Altimatum gestellt und erklärt
Rußland werde, falls England nicht die russischen
Coupons einlöse und die russischen Kciegsbestellungen
bezahle, ferner das nötige Bargeld zur weiteren Kriegs
führung liefere, außerstande sein, den Krieg fortzusetzen
— Bark fordert folgende 3 Punkte : I. Zahlung der
russischen Staatsscheine ; 2. die Bezahlung aller russischen
Bestellungen durch England und 3. die Gewährung von
2000 Millionen Franken in barem Eelde zur Fortsetzung
des Krieges.

zriedensIiWM« in Mi««-.
Stockholm, 24. Sept . (Zens. Bln .)

Ein bezeichnendes Zukunftssymptom für Rußland ist
der Umstand, daß Zugehörige der Rechten jetzt offen
für einen baldigen Frieden werben. Ein stark gebeitzter
Artikel Glückows in der Petersburger Zeitung „Semst
wina " fragt an : „Sollen wir den Krieg ins Unend
liche ziehen? Vielleicht wird ein Sonderfrieden dis¬
kutabel !"

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 25. September 1915

x Kriegsgewinne . Der immerhin seltene Fall , daß
eine Aktiengesellschaft im Laufe eines Jahres mehr als
ihr ganzes Aktienkapital reinverdient hat . ist kürzlich—
so lesen wir in der Nationalzeitung — in der Lederin¬
dustrie zu verzeichnen gewesen. Nämlich bei der Nürn

P “ u' ben °°.r umfassenden rus- herger Lederfabrik Aktiengesellschaft vormals Schreier
RSff hinter den Ogmskl-Kanal und die Ja - und Raser. Die mit 400 000 Mk. Aktienkapital arbei-
«> a &u> 9 mn tende Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 1914/15 772914zurllckgenommen. Sie führten 2 Offiziere, 100

"NN Gefangene mit sich.

,, Südöstlicher Kriegsschauplatz:
^dine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

IlMMMnli« Rnmnie«.
Wien, 23. Sept . (Zens. Bln .)

Bukarester „Moldova " schreibt: Der Bankerott
Politik Vratianus trete jetzt zutage ) Rumänien hätte
feuere Vorteile erlangt , wenn es die Politik Königs

den Anschluß an die Zentralmächte, weiter be-

Mark brutto und 433 701 Mark reinverdient, so daß
also der Reingewinn fast 110 Prozent des Aktienkapitals
ausmacht. Vor Feststellung des Reingewinns find be¬
reits die gesamten Maschinen auf 1 Mark abgeschrieben
worden. Die Aktionäre erhalten trotzdem nur eine Di¬
vidende von 20 Prozent , und nach reichlicher Dotierung
der Reserven werden mehr als 50 Prozent des Aktien¬
kapitals auf neue Rechnung vorgetragen ; ein Zeichen
eines nicht unbefriedigenden Geschäftsganges in der
Lederindustrie. Von der Adler und Oppenheimer Aktien-
Gesellschaft ist bekannt geworden, daß sie 6 Millionen
Kriegsanleihe gezeichnet hat, was bei ihrem Aktienkapi¬
tal in Höhe von 12 Millionen 50 Prozent des Aktien¬

kapitals bedeutet. Auch dieser Umstand läßt nicht auf
schlechten Geschäftsgang schließen. (Ungeachtet der von
Zeit zu Zeit wiederkehrenden ängstlichen .Auslassungen
der Verwaltung .) Von der Lederfabrik Hirschberg vormals
Heinrich Knoch & Co . verlautet zuverläßig, daß sie zur
Zeit über ein Bankguthaben in der Höhe von 14 Mil¬
lionen Mark verfüge; lauter Einzelheiten, durch welche
die Lage der Lederindustrie eine Beleuchtung erfährt.
Und da wundern wir uns noch, wenn unsere Schuhe
und Stiefelsohlen so teuer werden!

(Und so geht es mit fast allen notwendigen Lebens¬
mitteln und Gebrauchsartikeln. D. R.)

Wiesbaden , 24. Sept . SammeL Oonnenblumen-
kerne. Die Besitzer von Privatgärten , die Sommen-
blumen angepflanzt haben, werden gebeten, die gewon¬
nenen Samen fleißig zu sammeln, damit dieserderOel-
berertung zur Verfügung gestellt werden kann. Das
Akziseamt ist beauftragt , Sonnenblumensamen in allen
Mengen anzunehmen und wird für das Kilo 40 Pfg.
zahlen.

T Bingen , 24. Sspt . Der bei der Explosion in
Kempten schwerverletzte zehn Jahre alte Sohn des Feld¬
schützen Klein aus Kenipten ist gestern ebenfalls seinen
Verletzungen erlegen. Bis jetzt find also zwei Kinder
gestorben. — Der seitens der Staatsanwaltschaft zuge¬
zogene Sachverständige, Professor Hoepke aus Bingen,
erstattete folgenden Bericht über das Unglück: „Die
Lokomobile war erst seit einigen Jahren in Betrieb,
deshalb auch noch in gutem Zustande. Sie lag umge-
stllrzt etwa 3 Meter vom Aufstellungsort entfernt, so
daß die Bauchseite des Kessels schräg nach oben zeigte.
Der Kestel einschließlich des Fahrgestells mußte sich,
wie aus der Lage zu schließen war, im Augenblick der
Explosion mindestens 3 Meter gehoben haben, und
gleichzeitig nach rechts geneigt haben. Kessel sowie
Maschine waren verhältnismäßig gut erhalten . Auf
der oberen Seite zeigte der Kessel gar keine Spuren der
Zerstörung. Die untere nunmehr nach oben gekehrte
Seite war schwer zugänglich, zeigte aber bei näherer
Betrachtung einen langen klaffenden Riß in der äußeren
Feuerbüchse und zwar an der vorderen Stirnwand , in
die der Längskessel eingesetzt ist. Der Riß ist etwa
1.20 lang , und seine Lage erklärt es, daß der Kessel
bei der Explosion den Sprung nach oben gemacht hatte.
In demselben! Augenblick nämlich, wo der Kessel unten
riß, war das Gleichgewicht im Innern gestört, der Druck
(etwa 7 Atmosphären) nach unten hörte auf und es
entstand ein nach oben gerichteter Ueberdruck, der Kessel,
Wagen und alles , was dazu gehörte, in die Höhe warf.
Äehnliche Verhältnisse liegen vor beim Rückschlag, der
sich einstellt, wenn ein Gewehr oder eine Kanone abge-
chossen wird. Ueber die Ursache läßt sich erst etwas
agen, wenn das Material des Kessels auf Zerreißfähig-

!eit und Zähigkeit nachgeprüpft worden ist. Ein Was-
ermangel, wie von einigen Laien behauptet wird, kann

keineswegs die Schuld sein, da die Stelle , an der der
Riß eintrat , auf alle Fälle vom Wasser umspült war.
Den Kesselwärter trifft auch kein Verschulden, wenigstens
läßt sich ein solches nicht Nachweisen. Die Verletzungen
der Kinder sind nur dadurch zu erklären, daß der Luft¬
druck die Kinder gegen das Schulgebäude schleuderte,
und daß gleichzeitig Verbrühungen und Verbrennungen
durch die auftretenden Dämpfe und glühenden Kohlen¬
eile entstanden. Irgendwelche Teile des Kessels oder

der Maschine sind garnicht herumgeflogen."
1 Bingen , 23. Sept . Ihren Brandwunden erlegen.

Im hiesigen Hospitale ist das kleine Mädchen Hildegard
Dickescheid aus Kempten an den bei der Explosion des
Kessels der Dreschmaschinen-Lokomobil erlittenen Brand¬
wunden gestorben. Die Leiche wird nach Kempten zur
Beerdigung verbracht.

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein Frisch Auf. Jeden Sonntag Nachmittag 4

Uhr Singstunde im Kaisersaal . Vollzähliges Erscheinen der
ortsanwesenden Sänger wird erwartet.



Vom Weltkrieg.
3ur oDgemeinen«rlWloie.

schreibt die „Baseler National -Zeitung " vom 16. Sep¬
tember : Noch nie so augenfällig wie heute illustrieren
die Vorgänge in Deutschland, die Bereitstellung und
Truppenverschiebungen, den enormen Wert der inneren
Linie . Sie zeigen ferner den glänzenden Zusammen¬
hang der Kriegsschauplätze in Ost, West und Süd . Im
Vieroerband dagegen fehlt in der Praxis die Einheit,
wenn auchPolitiker und Generäle Konferenzen abhalten,
wie es theoretisch zu machen sei. Hier so viel Fronten
so viel Operationspläne . Die Kriegshandlungen der
Verbandsmächte in West, Ost und Süd fallen ausein¬
ander.

Die Operationen der Deutschen und Oesterreicherim
Osten sind von einer Großartigkeit, wie sie die Kriegs¬
geschichte bis heute nicht kannte. Die durch sie freige¬
wordenen Armeen der Mittemächte werden fraglos im
Westen verwendet werden, wenn auch andere Fronten
werden bedacht werden. So werden die Kämpfe im
Osten nicht nur ihren Höhepunkt erreichen, sondern es
stehen auch im Westen große Aktionen bevor. England
hat nach einer genauen Feststellung etwa eine Million
Soldaten auf dem Festlande . Frankreich stellt mit größter
Anstrengung weiterere Streitkräste auf. Italien hat
2 Millionen Mann einberufen ; davon stehen 1500000
Mann bewaffnet gegen Oestereich, die anderen in Reserve
für die Tage der großen Entscheidung bereit. England,
Frankreich und Italien werden alle ihre Kräfte gegen
die Deutschen in die Wagschale werfen und die Ent¬
scheidung in einer großen Offensive suchen. Die Völker
verlangen , so opserfrendig und so zuversichtlich sie sich
auch zeigen, nach dem endgültigen Austrag . Der euro¬
päische Krieg hat seinen Höhepunkt erreicht. Im Westen
begann eine Reihe von Aktionen, die über den Rahmen
der alltäglichen Ereignisse hinausgehen . Von besonderer
Bedeutung für die zu erwartenden Ereignisse sind die
Vorgänge in den Argonnen und Vogesen . Mit der
Erstürmung von Marie Therese in den Argonnen , dieser
starken Feldbefestigung , zeigte die deutsche Kriegskunst
die Möglichkeit des Durchbruch durch die eiserne West¬
front. In den Vogesen nahmen die Deutschen zu den
verlorenen Stellungen neue ein . Mit allen modernen
Kriegsmitteln gingen die Deutschen vor. Diese werden
gewiß oft bitter empfunden, aber taktisch und vom mili¬
tärischen Standpunkt aus find sie richtig. Der Krieg
ist unbarmherzig. Tod ist Tod , ob durch Kugel oder
Gas oder Fliegerbombe oder brennender Flüffigkeit.
Der Soldot im Felde kennt nur die eine Aufgabe , zu
siegen. Alles in allem, die Entscheidung ist nahe ! Die
Mittemächte gehen als furchtbare Gegner der Entscheidung
entgegen.

Eine grosse f reude
bereitet man

unseren Feldgrauen
durch die Uebersendung der

„FlörsheimerZeitung“
Der Verlag sendet bereits seit Mo¬
naten an eine große Zahl unserer
tapferen Krieger regelmäßig die
„Flörsheimer Zeitung“ und alle spre¬
chen sich sehr befriedigt über den
pünktlichen Erhalt derselben aus.
Es ist ein Trost für unsere wackeren
Kämpfer, die seit vielen Monaten
im Felde stehen, auf diese Weise
von allen Vorgängen in der engeren
Heimat unterrichtet zu sein und An¬
teil an deren Geschick nehmen zu
können. Darum : Wollt Ihr für we¬
nig Geld große und dauernde Freude
------■- bereiten , dann - ■
sendet die „Flörsheimer Zeitung“
--------- ----------- ins Feld. -------------------------
Anmeldungen auf regelmäßigen Ver¬
sandt nimmt entgegen u. führt aus

Verlag der „Flörsh. Zeitung“
Heinrich Dreisbach, Karthäuserstraße 6.

zu der neuen Bekanntmachung die Gegenstände genannt
die an den Sammelstellen zu den bereits in der Be-
kanntmachung vow 31 . Juli 1915 angegebenen Preisen
angenommen werden. Ein weiterer Zusatz ordnet die
Meldung der nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände
in der Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. November
1916 an ; ein anderer Zusatz bestimmt, daß die der Be¬
kanntmachung unterliegenden Gegenstände, die bis zum
16. Oktober 1915 nicht freiwillig abgeliefert wurden,
nach dem 16. November 1915 enteignet werden.!

Auch über die Ablieferung von anderen Gegenständen
einschließlich Altmaterial , an die Sammelstellen und die
hierfür von diesen zu zahlenden Preise sind Bestim¬
mungen getroffen.

Es kann der Bevölkerung nicht dringend genug em¬
pfohlen werden, von der Möglichkeit der freiwilligen
Ablieferung schnellstens weitgehenden Gebrauch zu machest

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung wird in
der nächsten Kreisblutt Nr. (Naffauischer Anzeiger ) ab¬
gedruckt.

Amtliches.

Uermiscbtes.
Feldpostsendungen (Päckchen) mit frischem Obst,

Butter , Honig , Eiern , Marmelade usw. müssen so dauer¬
haft verpackt sein, daß der Inhalt vor Verlust und Be¬
schädigung geschützt ist und daß im Falle der Beschädi¬
gung andere Sendungen nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden. Trotz wiederholter Hinweise finden diese
Erfordernisse noch immer nicht die gehörige Beachtung,
nach wie vor müssen zahlreiche Päckchen mit Lebens
Mitteln genannter Art infolge ungenügender Verpackung
von der Weiterbeförderung ausgeschlossen werden. Viele
Pappkästchen können den Einflüssen von außen (Druck
Stoß , Reibung ) während der Beförderung nicht stand¬
halten sie werden in Briefsäcken zerquetscht, zerreißen
oder lösen sich auf, sodaß der Inhalt zerbricht, heraus¬
fällt oder ausläuft und die ganze Sendung wertlos
wird. Frisches weiches Obst (Birnen Pflaumen , Pfir¬
siche, Weintrauben ) ebenso rohe Eier sind am besten
überhaupt nicht ins Feld zu schicken; die Möglichkeit
solche Eenußmittel widerstandsfähig zu verpacken, wird
meist schon an der Rücksicht scheitern, die auf das Gesamt¬
gewicht der Sendung zu rechnen ist. Honig und andere
flüssige, halbflüssige oder leicht schmelzbare Eenußmittel
dürfen nur in Blechbehältern mit fest schließenden Deckeln
versandt werden, Blechbüchsen mit Druckverschluß sind,
wie die Erfahrung gelehrt hat, ungeeignet , weil die
Deckel während der Beförderung leicht aufspringen. Hart¬
papierdosen mit Marmeladen dürfen nicht lose verschickt
werden, weil ste gegen Druck und Stoß nicht genügend
widerstandsfähig find und an den Deckelnähten Feuch¬
tigkeit durchlassen. Derartige Hartpapierdosen mit Mar
meladen müssen in gut verschnürten Pappkästen mit
Wellpappeneinlagen verpackt und verschickt werden.

Wenn Ölpapier als Umhüllung einer Feldpostsen¬
dung verwandt wird, so darf die Aufschrift nicht auf die
Umhüllung aufgeklebt werden, sondern ist auf ihr unge¬
achtet der sich dabei etwa ergebenden Schwierigkeiten
mit Tinte deutlich niederzuschreiben. Aufgeklebte Auf¬
schriften haften auf Ölpapier erfahrungsgemäß nur selten
fest genug, in den weitaus meisten Fällen fallen sie ab.
Wenn .sie nicht wieder aufgefunden werden können, werden
die Sendungen herrenlos . Vielfach ist es auch nicht
möglich, abgefallene Aufschriften mit den richtigen Sen¬
dungen wieder zu vereinigen . Mit den gewöhnlich ver¬
wendeten Klebstoffen können auch Aufschriftzettel auf
Blech nicht dauerhaft befestigt werden. Es empfiehlt
sich daher, Blechdosen mit festem Papier zu umhüllen
und gut zu umschnüren.

Die Postanstalten sind angewiesen , alle Feldpost¬
sendungen, deren Verpackung den Erfordernissen der
Sicherheit nicht entspricht, von der Annahme und Be¬
förderung unbedingt auszuschließen.

Ei»[tUIiimtr Soll mMWk Sotnuslidjt.
2m Hamburger Staatsarchiv befindet sich das fol¬

gende vor mehr als dreißig Jahren entstandene Gedicht
von Robert Hamerling , geboren 1830. gestorben 1889.

Meine hellen Seheraugen tauch' ich ein in ew'gem Lichte,
Und vor meine Seele treten zukunftstrunkene Gesichte,
Durch das euch verhüllte Dunkel tatenschwangrer ferner

Zeiten
Seh ' ich eine hohe Göttin nah' und immer näher schreiten.

Du, o zwanzigstes seit Christi, waffenklirrend ; und be¬
wundernd

Wird die Nachwelt dich einst nennen : „Das germanische
Jahrhundert ."

Deutsches Volk ! Die weite Erde wird vor dir im Staub
erzittern,

Denn Gericht wirst du bald halten mit den Feinden zu
Gewittern.

Englands unberührten Boden wird dein starker Fuß
zerstampfen,

lleberall wird hoch zum Himmel, hoch das Blut der
Feinde dampfen.

Und den tönernen Giganten Rußland stürzest du zerborsten;
In der Ostsee reichem Lande wird der deutsche Adler

horsten.

Oesterreich, du totgeglaubtes , eh' die zwanzig Jahr ver¬
gehen.

Wirst du stolz und jugendkräftig vor den vielen Völkern
stehen,

Und sie werden dich erzitternd, beugend sich vor deinem
Ruhm

Herrscherindes Ostens nennen ,zweites Deutsches Kaisertum

Mit des neuen Polens Krone wird sich stolz ein Habs¬
burg krönen,

Unter ihm in junger Freiheit wird die Ukraine glänzen.
O geliebtes Volk, ich höre stimmen schon die Cymbeln,

Geigen
Und die Pauken und Drommeten zu dem großen Sieges¬

reigen.
Freue Dich der Heldenzeiten , das Geschick ist dir verbündet,
Fürchte nichts vor deinen Feinden ; Wahrheit Hab' ich

dir verkündet.

— Das stellv. Generalkommando 18. Armeekorps
veröffentlicht eine neue Bekanntmachung betreffend Be¬
schlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer
Messing und Reinnickel. Diese Bekanntmachung bezieht
sich auf die gleichen Haushaltungsgegenstände wie die
Bekanntmachung Nr. M . 325/7t 15. K. R . A. vom 31.
Juli 1915. Durch die neue Bekanntmachung wird die
Verordnung vom 31. Juli 1915 dahin erweitert, daß
die Frist zur freiwilligen Ablieferung bis zum 16. Ok¬
tober 1915 verlängert wird und daß die Sammelstellen
bis dahin zur Aufnahme von freiwillig abgelieferten
Gegenständen geöffnet bleiben . Ferner sind in Zusätzen

Moool«ioliilog.
Ablieferung von Kupfer. Messing und Neinnickel.

Die Einwohner werden ersucht, alle entbehrliche"
Gegenstände aus Kupfer. Messing und Reinnickel bis
einschließl. Samstag , den 25. September , nachmittags
zwischen 4 und 6 Uhr im hiesigen Rathaus gegen Aus¬
händigung einer Empfangsbescheinigung abzuliefern . Die
Bezahlung der Sachen erfolgt an einem noch bekam"
zugebenden Termin, wahrscheinlich in Laufe der nächste"
Woche.

Alle bis zu diesem Zeitpunkte nicht freiwillig abcst'
lieferte Gegenstände aus Kupfer Messing oder Reinnickei
sind in der Zeit von 25 . Sept . bis einschließlich 2. Oktober
unter Benutzung der vorgeschriebenen Formulare , die i"
den nächsten Tagen an die Hausbesitzer oder Bewohn^
des Erdgeschosses zugestellt werden,' hier anzumelde">
Versäumung der Meldepflicht unterliegt einer Geldstrafe
bis zu 3000 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monate"'

Falls jemand, der im Besitze von beschlagnahmte"
Metallen ist oder solche in Gewahrsam hat, ein Form"'
lar zur Eintragung der Gegenstände nicht zugestellt er¬
hält ist verpflichtet, das Meldeformular beim hiesige"
Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 4,  abholen zu lassen.

Flörsheim , den 21 . September 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Steigerpreise für gekauftes Hol)

aus dem Gemeindewald Flörsheim hat nach denen vs"
jeder Versteigerung bekanntgegebenen Bedingungen bis
spätestens zum 1. Oktober ds . Js . an die hiesige
meindekaffe zu erfolgen . Zur Vermeidung der zwangt
weisen Beitreibung ersuche ich um pünktliche Zahlung

Flörsheim , den 23 . Sept . 1915.
_ Die Eemeindekaffe Claas.

Die Beiträge für das kommende Vierteljahr (E
—Dez .) zur Sicherung der ermäßigten Arzttaxe für WJ
Behandlung erkrankter Familienangehörigen durch DlC
hiesigen Herrn Ärzte sind bis zum i . Oktober d. I . ei"'
zuzahlen ; auch werden in dieser Zeit Neuanmeldunge"
entgegengenommen.

Flörsheim , den 23. Sept . 1915.
_ _ Die Eemeindekaffe : Claas

Monnfmoilra.
Der Obstbauverem für den Stadt - und Landkre"

Wiesbaden veranstaltet am 30. September 1915 in de
Turnhalle in der Mittelschule in der Luisenstratze
Wiesbaden einen Obstmarkt.

Interessenten erhalten nähere Auskunft auf de"
Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 4.

Flörsheim , den 23 . September 1915.
_ Der Bürgermeister Lauck

Bekanntmachung . r
Kreis - und Gemeindehundesteuer sind binnen einer

Woche nach Zustellung des Zahlungsersuchens an
Eemeindekaffe zu entrichten.

Flörsheim , den 23. September 1915.
_ Die Gemeindekasse Claas^

Rassauiscbe Candesbank.
ßassauiscbe Sparkasse.

Die Zahlung der Hypothekenzinsen, welche amj 0'
ds . Mts . fällig werden, hat in der Zeit vom 27. Sep
tember bis 23. Oktober bei unserer Sammelstelle

in Flörsheim
zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer HaUR'
kaffe entgegen genommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittung^
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwiege"'
heit besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden , den 20 . September 1915.

Direktion der
Naffauischen Landesdarl»
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3dl fah den tüald fidt «dtben.
Ich sah den Wald sich färben,
Die Luft war grau und stunrm,
Mir war betrübt zum Sterben,
Und mußt' es kaunr warum.

Durch' s Leid vom lherbstgcstäude
Vertrieb das dürre Laub;
Da dacht ich: deine Freude
ward so des Windes Raub!

Ach, wie der Schlag der Schwingen,
Das Lied in's Ohr mir kam.
Fühlt' ich'- wie Trost mir dringen
Zum Herzen wundersam.

Dein Lenz, der blütenvolle,
Dein reicher Sommer schwand,
An die gefrorne Scholle
Bist du nun festgebannt.

Ls mahnt ans Heller Kehle
Mich ja der flücht'ge Gastl
vergiß , o Menschenseele,
Nicht, daß du Flügel hast!

Da plötzlich stoß ein klares
Getön in Lüften hoch:
Lin Wandervogel war es,
Der nach dem Süden zog.

Lmanuel Geibel.

Verschollen.
Roman

von Arthur Zapp
(Fortsetzung.)
Bei solchen Ge¬

legenheiten traten
auch Günther und

Gaston de St.
Aulaire einander
näher - Die gleiche
Neigung ^ für dre
Landwirtschaft , .dre
beide vor dem Kriege
als Beruf getrieben
hatten , bot viele Be¬
rührungspunkte und
erweckte in ihnen eine
aufrichtige Sympa¬
thie, die beide noch
vor kurzem für un¬

möglich gehalten
hätten . Sie klarten
einander über die
verschiedenen Ärten
der Bewirtschaftung
auf , die sie auf ge-

meinschaftlichen
Spazierritten auf die
Felder hinaus zur
praktischen Aufchau
ung brachten. — -

in einer deutschen

Ausgabe von Nahrungsmittels an ^ mattg°« Viehwagen befindet.

Ueberzeugung , datz
es nicht Indolenz
und Teilnahmslosig¬
keit und noch weniger
Stolz gewesen, dre
sie gegen dieFremden
so schweigsam und
scheu gemacht.
Gegenteil , er er¬
kannte vielmehr , datz
unter dieser an-
scheinend kühlen Un¬
zulänglichkeit ein be-
wegtes Innenleben,
tiefe Empfindung und
eine leicht erregbare
Phantasie sich ver-
bargen.

Seine Mutter hatte
einmal in einein
Brief an ihn ein paar
Zeilen an Made-
moiselle Kalthauser
und Marion de St.
Aulaire eingelegt.
Frau von Wallberg
dankte darin den
beiden Damen für
ihre liebenswürdige
Teilnahme und für
ihr Samariterwerr
an Flora . —

k&sä*  WdDErr :m "S Sä « «
IÄÄ 'SÄ NNd NE
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fanrf ^ firtp reÎ ' ^ Q̂,nn ^ren Edelmut nicht vergelten ich

-caiion de St . Aulaire's Augen schimmerten feucht, wäh-

Gefchoßwlrkungeii nn einem Forts in Kowno

„Ihre arme Mutter ! Wie' ich sie bedanr? lagte:

SÄRÄ Ä |?/ ie™ Ä
rhren Kindern gehört." ^ °

r. haben Ihre Mutter gewiß sehr lieb
gehabt?" warf Günther bewegt ein

. 't ',cr J fun8e  Französin preßte ihre inein.
aneergeschlungenen Hände gegen das Her?,
und « ne unendliche Innigkeit strahlte übe?
^5. und druckte sich in dem Ton ihrer
3u/ 0Cr frf” 11 ® timmc  aus : „Ueber alle Maßen!

Dar  h ' e Arme um ihren Hals
zu schließen und den Kopf an ihrer Brust

sorgen und in ihr treues Mutterherz
alles auszuschutten, womit man nicht allein
fertig werden konnte. O, wie bitter habe ichdas seit ihrem Tode entbehrt!" '

Der junge Deutsche war tief ergriffen
^fuhlsausbruch erweckte schmei-

chelnde Genugtuung in ihm iind bewies ihm,
daß sie ihr ..Innenleben nicht mehr so scheuvor ihm verschloß. ’ ' 1K)eu
hnn rin ein  klang in fcer öer
nnw fl « freundlicher und herz.

Obstaltenden Beziehungen empfand
Guilther die häufige Gegenwart des Guts-
Ä "; So ^ ft der Vicomte de Valin iinPark oder im Salon des Schlosses St . Römv
erschien, verbot sich eine zwanglose Aus^
spräche zwischen ihm und Marion de St.
Aularre von selbst. Denn der Franzose

SL ? “ Te WÖM  ^

ie ©t SMmrc die Bewerbungen des Gutsnachbarn uu>

Lg SK » S “ÄÄ ?„tt n-« in
nabm^ dab̂ - Kalthauser's gelegentlichen Andeutungen ~ent-nabm, baft e§  der ausgesprochene Wunsch des Obersten sei'
Marion mochte einmal als Gattin des Vicomte Tu uumittest

starke Unrub'e ST/innUm; 0te tĈ ^c8  lungen Deutschen eine

«Mt bic iäSd,t ?i f b™
ivünt öeFahnungslosen jungen

IhrSVSf lr,6eF 5,cn  wahren Charakter
rötes Bewerbers die Augen zu öffnen?

itf " "tätig Zusehen,"ah stb ihr Geschick einem Unwiirdiaen
a,,vertraute ? Mußte sie nicht unglücklich
U! d elend werde an der Seite eines
solchen Mannes.?

Doch bevor er noch in dem Wirrwarr
oer aus ihn einstürmenden Empsin-
düngen einen klaren Entschluß fassen
konnte, führten die sich rasch Hinterem-
" ''^ "bsplelenden Ereignisse eine un-

^r -blle Losung der peinlichenund schmerzlichen Frage herbei.

* Nachmittags machten Günther
von Wallberg und Gaston de St . Aulaire
wieder einmal einen gemeinschaftlichen
Spazierritt . Der Verkehr der beiden
suugen Leute hatte inzwischen einen
fi eundlichen Charakter angenommen und
sie hatten ß°h von der Befangenheit und
dein gegenseitigen Mißtrauen, das in
der Anfangszeit auf ihre Unter-
Haltung einen beschränkenden undsKM'WLSS -L

Ä SnSfSifIS * Ä

Ein Blick ins
Innere eines Armierungs-Bntmllons : Mehrstöckiger Schipperschlastaal.

R '̂ AuMst' dikst-an-ösL Gravelotte. Als an. Nachmittag des

WWZZMW
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Abend hielten und erst auf Befehl der Armeeleitungm der be
ginnenden Dunkelheit den Ruckzug antraten.

Anknüpfend an diese WWfflÄÄM»deutung der Militarmusik. »nd dre Wrrkumen vre rn ^ ^ ^
Lage zuweilen etn von einer Regiwentstap u g ^r ^ Eberg
Niger Marsch auf die Truppen der vovulärsten Rythmen
machte den Franzosen wrt einigen der popularpen
der deutschen Militarmarsche gekannt, f Jetzt jjc.
Sturmmarsch von ^ Mrmeea!s Präsentier-Marfchgann er den in der PpeutzifchenA .. « «a  plötzlich
eingeführten „Hohenfriedberger zu pf f ' er^en Taktenetwas Ueberraschendes ereignete Gleich bei den mr ■ ^

& "f » re ? - " ®» . -
Parademarsches l>rnauszuwerfen, ohne r atz

te - .mm sä  G °,.°n d- « . « °f -°

"^ Äuch' des jungen Deutschen, bemächtigte sich ein̂ grotzes
Erstaunen. Er horte auf zu pftttzn unds  f Günther aber¬
in seine gewöhnliche Gangart zurück Pa MW Gun^)̂ ^
mals seine Lippen und Uetz von. n^ en v ■ en ,a« ar ^eS
aus der friedericlanischen Kit stammenoen-pr v ^
Ä S 'SleÄlfÄIÄ im

5Caft©« chnĝ Deutsche fühlte, wie H A Zusammentreffen

ft Me Rhthmeu des ‘f “'^ ^ Slglftäe film Wi?ä »L
gen Gaul 8«, öeraS VÄ ™r,A  berSbcnc Male in der

raschend eine neue Probe erhielt.

NZZMZWWZZ
SnlM  weisen Mitern und dort

an den Hinterbeinen bê m wertzw as
rie, er d-bei. °°n Wehmut « .

^ " nud ' det"ktnfe Gant liefe ein lautes Wiehern hören, als

etfonnte on* « gineä « eera ® @o(tate  St,
Ll - fee L dm? allem mit »renjenleier Benounberun» »n
iS wußte nicht, was er davon zu halten habe.

Kennen Sie denn das Pferd, Monsieur de Wallberg.

SSgÄgÄSÄÄ
heiserer Stimme die Antwort gab.

Ja es ist der Gaul meines Bruders ! .
Sein Antlitz strahlte vor Rührung und feine Blicke hin¬

gen mit fast zärtlichem Ausdruck an dem Kopf des Tieres.
° -Aires Bruders?" fragte der Franzose überrascht, un¬
gläubig! . Ihres Bruders der in St . Mmy m Quartier g
und der dann verschollen ist?

Der Deutsche nickte energisch.

l ivH & t srieSÄWWWWMK
Kunststück vorführen.

„Merkwürdig! Wunderbar!" rief Gaston̂ St^ A.^%JTjSj!ä£X  twÄtweifel üotlfommen an-.
SeWUTaI § der Deutsche mit Pfeifen ausgehört und d̂as
Pferd infolgedessen auchl^ ne Exerzitien en g ft bJ Vicomte

ST SÄn .”W !“ Ä ® « rennd än dem
Reitpferd Ihres Bruders gekommen sein. förmlich

Dem jungen Deutschen gab es bei dem 9 ^ _
einen körperlichen Ruck. Ricomte e Begegnung
stieg in dem Sinnenden auf, wahrend er 5^ erinnerte,SU?Sf S
ss 'S'iä  s fr " »

„Einfach," fuhr Gaston de St . Aularre fort, „wir reiten
Valin hinüber und befragen ihn.

Sa unangenehm an» den, jungen D-"« -u wdes 3 ,.
sammentreffen mit dem Vicomte war, so hi «. e Monsieur
kes Interesse daran, zu erfahren, welche
de Valin abgeben und wie ^ sich da°ei ve ^ ^ in pon
in modernem Stil gebaute fchlotzarnge Mao ^ Vicomte
Valincourt war m einer halben Stunde e w fpreng-
war anwesend und kam den Herren, ^ Mündlichkeit begrühte er
ten, entgegen. Mit großer Ede obgleich Gaston de St . Au-K:
lSi f4 ®üntie‘; ao™’ ffloroetg ta ' «

s r ‘ ä  1Ä0M ^» ä& f!i! «im. ,U #i0
k”jeSf ? “e in' ien » rtf» nftsH5«en I°»b-r- Krtppen dar.

ZZM -M -UZ
eine weitläufige Verwandte des Hausher :n, t 0 1dn ftarfer
machte die Honneurs. Obgle ch g J ® Gastfreundschaft
Widerwille erhob konnte ^ ^ demwck» de G°M
grimm^einen°d?? Sandtnsche? hlnunterwürgeu und ein Glas

^ ' Ätz? "erlt'b"rü« te Galten de St , Aulaire das Gelpra» - ul

- TÄ S Ä » da» den

den Maröchal eigentlich her?-SswytfiSÄSESSsSSSss «®
fragte Gasten de St , Au.

laire^weit̂ icomtb zuckte mit den Achseln.

ha. ÄÄÄMSÄÄ*

Lächeln über seine 3 5 . J -U tc  ich eigentlich mit einer
Freunde zukehrte. ,, , herantreten, wenn der Gaul
SN »-" - LZW k-nlll D-Pdu hai mir der S-Pille

^ nichts erzählt. (Fortsetzung folgt.)
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*

«q-Ä " sÄWnot 1“f . der sepia»J
Wjiebenffett Uebel zur Vtufnabe. in toeIc5er die per-

s -z.f\ °°>m,SLL*Ä ,pWSmSä
ö>e tn sieben Ehejahren nenn̂ neckm- ? ^iff.hier kurz von einer
mußte, geraten werben Rnprrtr r^J ®̂c,le  Wohnungen haben

&wds £g
ÄC‘"««°, « 19
Soweit si/w "schba7sind^werde"7 ®orr:,än0e an die Reihe
eine große Schachtel aevackt gesäubert und in

MAMMW
Mw^nicĥ stehen, z„ ^ ibern chem̂ Kommod helleren>iN0 nicht allzu sebr r„ (.„Ln ' r̂onimoden und ©rfirm.Fo

de? Lräa '^ w Ö°6 -ch die v̂ollgestopfwn eS  bei demf;f Frager sämtlich entleeren n, ,Li w" Schranke auf Bitten

Unlsugslkideir

«f VF»S «£® „j- « 6?“”'ie®“ir
Kaffee-Ertrakt. Kakes und Zw eböch« .,7 et-nem  Fläschchen
e.l? benfwrter Milch, einer Wurst " ' ernem Büchschen
eier. Vorn in den Möbelwmien Dutzend Tool->HqUqu,  Jx> 6rcf)6 jStp fflufirf, --i. , „ 0̂s>6 man  ferner Ptnp Qiiftd

' bestecks fiiiV « ff © sLin ^ ^ geschL/L ^ knnd Kartoffeln fehlen cv. p l lmr bnrsen auch nicht Salz
die Sorge für das HerdfÄer ^ ^ rhande,u erübrigtsich w
dem Wege zur neuen Wabnnnn -"^ besorge man sofort auf
ernen Kocher für 30  Pfg wgt man' fri? “^ Spiritus , denn
Spiritus , Petroleum^ m& aii! sri^ onr 34 bor in die Kisten
dem Möbelwagen. ^ Zündhölzer lasse man stets aus

eigentlich bonmS  ab^ Nu7 se'i'7u fid) mä> diesem
b'e Wohnung, in 'welchee naeräumt ^ werken, daß natürlich
Inster geputzt, die Nahmen g?se?ft sodnL Zauber ist, die
^ Gardim "'̂ 7 ^ her zufthren ist ^ ber ^ rie0 gegen

IMZWMP -MLzu-. Der Packer- 'sei a,iLL !.' 7km fiillen die Sch'Le

Au/ ^ ^  Zeitungspapier ' SohtnJn ™■u an  biele MonateN-L?LL7^ W » 3T& $

wieder umräumt ,,„r r e "eu emgerichtete
besser ist, zuvor daniit fertig ,u weshalb es
werden „ tsiriich zuletzff angemacht ^ lder und DraperienBilder bediene man fich nm  fLa ■ £’ Sinn Aufhänaen der
«eisten, an denen 2  * er  eigens da u gemachten
die Bilder herabhängen - f Bändern und Oesengehalten

ss ?- -sA !WUMMHW

~fr  Rätin anspruchslose Geschichte
« * . _ _ _ ' ' '  ‘

mujr genommen. ' ’. weotra  wurde fast und bricht. Mutter Erde unter ein7m wankt

“ mb “ou ’^ T ®?S« ban! b“ , wSif„ 8iet ®!ie ÄsPck ^ Dorü fc™ ^ Se6t
L-D •2&" Sts r L-^r »*- «- feWft ?« 4 >Ä'

SL . Sob! f BS'7 S * Ä '" ?ÄÄÄr 5
2̂ «: lebt, muß auf Wechsel gefaßt wcht verzichten? << „"dich ja, erzählen, bittet" lief  ollm s’ os '
pder I ln recht kann man in pe ^ Und von Recht ! ^ übrigen Damen stimmten' ;« ’l ^ die Doktorin und
Schicksal, daß ihr Gatte »'cht reden. Das ist durch ein fremdes Schicksal'^ man war

?äs . ? ™ d °- «ä ä  r *“ - » » o,

meintê bie SSSntb ^ i™“ ' - ** » beten Seite - k « n L Jgg « K»

gehen oder Jugendbeirat werden K °uenrechtlerinnen über- un !° 7 ^ehen konnte. Also: mir qeaenüb̂ ^ ivohltuend, daß
tun im Leben. Sbei La , ? \ : ®? 8 *6* noch so viel zn waren neue Mieter einaernn-n ^ "' ^en Geschäfts,
erntet Gram, fühlt sich im me.- & Jß t?  Sie säet Haß und etablierte sich mit Sägen und KoMk 7 " Ĵ 9 er  Tischler
Sie quält sich und quält immer  gekränkt 77 anfangs gar nicht, ja, der Mann te7 F^ u sah

. .st" , n°ch ,nD i° weder dil * N
wird!" meC ^wchtbar , wenn eine Ehe zerbrochen erst a Straßenfront beleuchtete""7 racht?7  gegen-

L?ZW - AlW - M - WtzMD
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««? fögt? er!ftattfenfter  lah . wo ihr Mann wacker hobelte

ein Frühstücksbrot brachte' das"fi? ^ *U/  toie er il)c später
Munde führen konnte,̂ während̂ r 1 "L rt ®5 ?5* selber' zum
Zum Trinken hinhielt' sjiL f er  J/K Töpfchen Kaffee
d-°°- w -° is-' N - n ” Ä " fL ftnch «
ct fe er wieder die Kellerstufenö ?. 7«?kbar an. Dann
seiner Arbeit ein Jc SI J n?6' um  selber hastig während
7 » « fat, ich ?raaf “ „ “ "|„fcI1ff 4 5U "4S
pachtete seine zärtliche SorafZ ^ war : ich be-

.Md Douwarlelt Ll .°d? LLchkn °g.' "^ °"b°
gegangen""und die" mbaamimöM ^ K^ ait§ bcm  Leim
— g-ng ich selber' hinübe? Z "»fpoliert werden
mit ihm von seiner 9 rflu 3 Meister Deiters und redete
ihrem Leiden n?7hörw ? aß? c" nunl7 ^ " Grete von
Nervenlähmung habe ob von v fe,t emcm  Jahr eine
* er von ber^ Zen tZebm ? ffi 8? Achten Logis
^ -r n,cht, sie standen vor einem Mtfd ^ ^ e§
Sätzen, abê ihre q̂roßcn" beü'"7,schweren Stimme in kurzen
dem verhärmten Gesicht Sf  5 “^ " dickten freundlich aus
sie und ihr Gatte sich nach fnl mir  treuherzig / wie
als er sich selbstänZ 7 ^ langem Lieben und Sparenendlich
sangs Zck/' hiLeLt "? ? ^ " 7 wie skaLer kann's ja nicht allein 7 * ^abe ltnb  nun ? „Ach
- und dänn kann d,e teure Miete, das HZ
s'Z '"Id mir das Essen koch? - 7,n7 r . Ieikn’ muß
als ein Kind. Ein Kind wird hnrr, ? ^ r~ bin schlimmer
schwer. Träu-u naim  ff ff  groB , aber Und

beffer'unb monüSttt Ä in'? ' “ ,'1, “a:j™ wird's „ich,
hinzukam. „Wer wir ml ! [ sagte der Meister, der
Frau hernehmen. Es ist keine ZremÄ ? f 'X meiner
Em,narbest und mußdab? huZnt, -? ^ [ja7 lohnende
sch gut zweie ernähren _ r * *7 lvnnen, dann kann
Er sah lächelnd aus ' seines ,,? auch bessere Pflege!"
Wohl manchmal zu raub ^ an.be- "Man geht doch
ja kein Stück HZ, " ^ mit  um ; ein kranker Mensch ist

gar nicht. Ŝelb? das "Haar sp.^ rt, so leise; ich spür's
protestierte Frau Grete. ®'  ‘ e bte ^schickteste Friseuse!«

die Leni,^und""umsorgw"dst" 4rm X  dichte ins Haus,
wütiges Ding. &ciannSX  & ben  Meister ; ein qut-
Werkstatt hörte, dann lZ,u X  Z "^ e, daß man es in 7er
« -k,d>-. L 'Äh „Ä "-"dpMgl/ch"
Gatten und lächelte auch  Z . I l°$ seitwärts auf den
Gott, dieses herzzerreißendef>7r Zauriges Lächeln! Großer
j- s-^-n,schlich schar" " ° Kran, . Mensch.» A»

Wnb» , ' wffff ff' 1 LeI6ty dir zwei jung. »
sunden: es mußte so kommen! ^ Äranifc« ,tnb  der Ge¬

reister auch" nicht""die? nZZra ? ab'"? Unb ber
S -nnen tn ihrem Korbstuhl Ee ? 7 )0iftc  m tiefem
b^ Gatte sie die Kellerstuftn emvor tv * Attterten' wenn
rmd sie zuckte zusammen mr,,7o •'7 b[e Sonne trug —
und sah an ihr vor? in fZ r ba§  Frühstück brachte
das ihre steifen Glieder wärmtZ ^ b̂ ^ rz,ge Sonnenlicht,
°-e. Menschen, di. sich k aL ™,.f ”leid, Zi
dazu sagen, nur eben den S "i F an  fann  nichts
Menschengual. Kopf senken vor all der

mir B 'ÄÄ . S ' ®" ' ■ « er Weifte bast-lt.
waren uns nur über die Form des7i ?77 Glasschrank, wir
^ch sollte seine neue Leichn»»p> 7,dlufsatzes noch nicht einig,
mit dick verweinten Augen. Sie ^liest X!  ^ n7 e bie  TürStübchen neben der Werkstô h-̂ 65 s. nuĉ ln  das einzige
Küche. Der Kaffeetffch? Z 7 "nd huschte scheu in fh?e
b-rührt. Die Frau saß f & Ä ; °be7 noch un-
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saß ; ~ ö^ cat, aber noch un-
lhrem Korbjtuhl an ihren? alten I

sD und mitten u? der @(X f und niederSt . Nikolai im schwarrp,, Z7 be saß der Oberpfarrer von
schuhten Rechten— den Zylinder in der behand-
VoZürfen? Mtie  an ?J ? TV  ® r redete?
es wäre eine Sünde und e ne Frairdeuken sollen —
mit dem Kopf, brummte ia^ ia. ? ?̂ 7 Der Meister nickte
nun gut, und damit flitzte er in ŝ 'u Leim wäre
hinter sich zu und sina b'£ Werkstatt, zog die Tür
würden lie7 sich uickn ^ b zu rumoren. Aber Hoch-
x -s-- B- bp. .digt, . . 8
Frau Grete aber fast mit „ r uhlerin, die Ehebrecherin!
lauschte. Von jenem chZ lick ve? @f itd babei unb

IT « i 2*

® ?Ä f vn

SW & bi£  über SS& 5

d-r CSerMarrer sah sie

„,.nt.’| ag‘7döa’;?"n „ s"bf̂
«.»»fei B„b“ foS ’” rtC" ? B °-f- hreriü m»ß aus dem

>'» tSffZffi , .-2 -p,g -r- d. ? fit
Schwester Mann ist, der sthläat̂ ? U'7 10a§  meiner
Leuten? - Was aher n n f  lle tot - und zu fremden
mcht schaffen, wo er soviê Bestellunô 7f bcn?  Er kann's
kochen und mir aufwartl-,, fr JltctI ««9eri hat, noch das Essen
muß pünktlich liefern sonst 77 ? X ®db  verdienen und
wieder ab!« ' ' nimmt man ihm die Arbeit

Lieber' d?? Hand ? ^ nde, Frau Meisterin!
schub leisten!« erwiderte' der n £ & Ärgernis Weiter Vor-
hobener Stimme. ' Oberpfarrer mit droh'end er-

die Astj'est̂ gcht ^ov ! *llTVfijff bie  Achseln. „AberTur setzen— und ick ko„„ fan” cr  nicht vor die
Da ist nun nichts zu ändern "dE chrem Vater jagen!
genug überlegt: ich bin hier r,L ff-;r ,Icb habe mir 's lange
Es wird sich? ja noch ira udwo ich muß hier fort!
Fleckchen stnden, wo ich unterfnippsm ? Cl  großen Stadt ein .
Es ist schrecklich- und das hä w ? Scheiden lassen!
es muß sein! Dann mag er die L? 7 "Fwr gedacht!- Aber
und das Kleine auch 1  da ? ez L ^ ehrlich machen
Meister kam wieder herein̂ nd ? ? ' " ^ atn  hat .« Der
Wehmütig strich cr seiner ^ » ? 7 hie  letzten Worte.
Sw sah zu il/m auf mit TrZe / ^ <. 7 '' Scheitel.
Kindchen schenken!" ,»̂ ch sollte Dir ja kein

war ? ge?omme? 7ei^ gi,t? ZerZ ' hm  Konzeptund sagte: „Ja Kinder ®r schüttelte den Kopf
stellt die alte Ordnung' ganz aZ\ n B  ihr
das Exempel um?« Und ick ko„Z ^ 7 7 — ihr dreht
sagen: „Aber es stimmt so Hockmörbv' ĉh nicht enthalten zu
d-e einzig richtige Lösung g'ef̂ ndÄ " ^ ' " %VQU h °l sicher

lst Seitis! W-.
heilighalten?« Da nabm t l «aus , wenn wir sie nicht
unte d.„ Arm^L tfvAfftiffTff  H ' » n -m ach
unten hin paßte er wirklich nick? Sl XlX  ^ ina^^• da
shm auf seine Frage: de? cde nütst » ““fe " widerte ich
Kau , den haben wir vor den Tiere? ber  kranken
sche-nt mir etwas Großes. ^ ^ und das

dor § ? Tü? De7" Mefft"erZ? 7a X  Droschke drüben
immer heraus und setzte sie hineich cf rcte / "glich wieden Fenstern der kleinen Nr/n Die Frau aber sah nach
umschloss.» »,,d b.gan" " itt.« "L ^ bi- ul llr Gllli
»4 der Taute bj» £ ? ,
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%nmer wieder sagte der Meister liebe, tröstende Worte zu
der“ Ä I " .« ««d I» * bli« . er »°ch l°»g- d-m

^ Die" Scheidung ging Mell »°r sich. D« .», « »«de Le°i

vielleicht auch Schuldgefühl lagen «ne Schatten über ihren

®^ Ster Deiters hatte einen Armstuhl in Arbeit den ich

UMMMMZ
Wort warten lassen?"

»etn ik ™“ ua”w »rbeiim könnte"" fteböV fo

den. lieben langen Tag — Woche um Woche . . ■

asrÄ - Äi - «*“
,0B' "Ich weib .7 d° »Mich der Meister« ti9, ««

S.WM 0SEZ
2 '"2 s,,? ? i!r>r Aicister fort: „Es ist dann auch billiger —

S ÄbÄ' 8W«mit Du mir yetsen lunn,». v njrnhi " Krau Leni war

&  rn!ch' °7 "nnd murmelte, wnö dam Wahl erst die Leute,-g-n
möchten, sie hätten schon genug geredet.

gesteh n? r"Vb -- «"« « . Md stch

" assto"" dann werd ieh's ihr heute sagen, dass sie wieder

i-nn "inan wieder srah werde» . Man hat da« Singen ganz
verlernt!"

Und wieder einen Tag später hielt die ^ .̂ ASeller-

LmL "s °J ?"bWM -LL, ^ Me!ste>s dZnd " Lg °st-

d7,M !hd«Zst, 'EbM -»d^ Ä !!chl. Und manÄTi  SeTÄ kachelnd und selig, -,ö ich
gegen Abend herüberkanl so glütllich ," te wie er
einen Menschen gesehe», » --« « - >h. Wtchre
k "LL 7 'w°r" « SffiT Sr , Tisch
«nd Stahl , ans Bild nnd » and war de7
hatte das weiße Bundelchen mit der ueinen ^

N ISmfÄ Ä»
merksam. „Der ganze Vater! Der ganze -mte ! s g s

'""""Lm " 27  wieder in Küche nnd Stnbe nn^ WerkMt
gesungen und gepfiffen dazwischen Zahlte die Kleine vo^

kan^ Tn -GÄÄKn ^ n ^Knien dê Tante Grete ihre

Al-2°V § °" t«S"Ä
Äs “«»« immSfÄ kleinen Anliegen fr «Begrabe»

L KÄT" 2 T°? teGre 7 P °L? 7gentlUMttelPuZi

b" ISufidl °ZT2' .not wieder drüben, Tante Grete saß

^2i "LeA^ StßZDs
ÄkstNnnd ' Vßi - S ’ ttiäi - „b“s « SS 'SÄfS '5
rCÄB &iSÄSffÄ
-SditMÄÄÄS
bic Geschichte. Es liegt eine Unmenge Trost darm, baß nach
den Bergen von Schmerzen und bitterem verzichten noch so
Sr antdener Friede' über Frau Grete gekommen ist. Aber
weil sie eben zu rechter Zeit verzichten konnte, darum ist die

•WWÄ dieSanitiMmiin nnd lächelte

«HSÄ . > st
auch für unsere arme Freundin auf eine weniger bittere Losung
ihres Konfliktes hoffen."

Russen b RNd̂ RÄsisthe InlÄn vergraben vor der Fluch
Betrachten des Bildeŝ ..Russischê /i Gedanken. Es hat zunächst
ihre Kanonen" kommen einem auerre , Waffen, bevor es zur
etwas Rührendes, daß die Kanon,e ^ @£be 6etten  und e,n
eiligen Flucht steht, ,n den Schotz en Infanteristen das Gewehr,
Kreuz darauf «Ä t ÄÄüf Me Braut , die Geliebte,das ist für den Artilleristen le’" ®, “| g t in  dem kühlen Schotz der
die gestorben ist. und Me er dann M ^ st wirklich alles Leben
Erde birgt. Doch halt ! Ist swwrr^  drängen sich auf. E,n
aus' ihr entflohen? Berechngre o i . , aenüflen&Pulver und
Geschütz kann nur wirken, wenn esauchMit ^ enugen̂ ^ ^ e Mu.
Blei versorgt ist oder ...un^ ar ch wa? das hier nicht der Fall.
nitionszusuhr Armeelchtuüa nur schwerer Fehler zeihen, die
Dann kann man d' e Armee eitung ^ ^ undsoviele wertvolle
von weittragenden Folgen srn . 1 aehörigen Bedienungsmann.
Waffen sind verloren, auä)  bxe■.$ * » 0W ßam„f ni$ 8„ ße.

t -SÄfSS ~w—

„ , r- it.0r ,,„h Revolver Waffen- und wehrlos, um vom
jfel ‘ | RÄ ?Ä5 ».” tVat »« .' “ »“ • . . . . .

den Rückmarsch behmdern. M f ü Gruben aufzuwerfen,

solange noch Leben ihr fft. de Abstände, es dennoch zu tun,

SS -Ä » « «
das Geschütz für den Gegner wertlos.
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- > 4 *- Geschäftliches . «f < -

>Eig°nfch°f? i?n,°a b°s bezüg!

ZWSSWUM
^ *‘«« 8e  Inserat

MZEMMW ß_____ - —- - - —vouem  rük

Gegen Haeinonrhoiden i
benu(zen^ idende mit Erfolg,,Frapa .Paste “. "

- — • H-’- ^ hClnShC rg , « arK N . alieinme .

jHagCIl - gtifcitfriinipnfi , entfteben

il ^ SSfürr -biÄ ' ^ * ! If! uBf h®dern*men tm Magen annrpift eoht nfrUro.,;««»...

&s °„mi4tauu iae„fSr »fe
"eitcr , Nicdcrbreisjgb.Coblenz.

Qualitäts -Betten
keine sogenannten  Iteklamnnur ernrobtp ' Zetten,

oÄHSS KlSSiSa ^ -
"5 '!» ^ ääE 2|

, e“llt ,. afrikanische,
hutferfig, Tief.
schwarz und Schnee-
2S ?- Einige vorteil¬
hafte Nummern aus
de*” reichhaltig, illu¬

strierten Katalog, der gratis
u- franko versandt wkd-
Wem S'’ lfj Cm bre 'f fW.3,50
52d“ oo Cm breit M. 8,50

22 cm  dr. M. 15 00
MC5'Vn f,e r Pleureuscn  von™*4>50- Echte Reiher vnn

ĥ l°v-aut«tiigî Probe"

^ _ _ geschützt,
empfohle jU-

tr rändwunden.

Was
>st der Gipfel
der Faulheit?

Wenn jemand
Nch freut , eine
kahle Platte zubekommen,damit
er sich nicht mehr
die Haare zu
lammen braucht , i

Damen m

illp ."«ÄÄSS 51  äsÄ ’Ä, ,n io°. «<5K»
Lu"/ °z eSS “ * lS I

. Umtalisch5'öder"Qe|*d ST » ”° "AS  K .^ °n der
,rei; viele DankscJircihen. ' Ka'aI°s
A 7 » “ Bettenversand - Haus
MH Fra "“ ri>" e, Kasspl nr

+Damenbart+
Nur bei Anwendung Hz.r _ „

Gute weiße Seife ! Kathederblüte.
liefert Seifenf»hwi, -- - „Wenn Sie

etwa denken, daß
Sie mir hinter
meinem Rücken
auf der Rase

herumtanzen
können, so irren
Sie sich!

i- Stiafir
— - i r . ‘ ortal vorn 4 Trp.

S | Sfps |Warmang«
Abs(erbenderWur7olnf“ ‘mer2l°8 durch
als Elektrolvset USpfht|f ' mmer'Slcherer

aavSsssÄsss
üÄ 'äaeas

Wunderhübscheund dauerhafte
Jvnabenanzüare
allen modernen Formen, sowie

SÄfiBSÜÄK

jsr « ?ssw
I Hüftweh , Elefantiasis’

Annonce. ^
„Wenn die tätsratID?eRfWo% ini eidende“von-SDienstmaad Lina - - _̂ Wei»e* €o , Hambur'qG

W ” h" ” ;jri 1 rtlhmokrä ?t ,l^ ai lef <welt be-

lGnf ;,t (;ri >ack. fr.Lief . Laufd
1 sn ’̂ ’n 111, S ar *Selilauch 1 50*

Kntt ni ' Gamasch . 45Pf .,
Pr kV,P,, k'ne1c•z■fab01  b■biil . -

Wrede nicht
binnen 8 Tagen
ihre Sachen ein-
löst, werde ich
sie als mein
Eigentum be
trachten/

Mvderue
Wissenschaft.

„Nun , Herr
Professor, haben
Gre schon ein
Heilmittel für
d-e von Ihnen

ncuentdeckte
'wa*SZS?üe? formen, sowie Krankheit ge,

- — - Pelerinen 0'cb 'Imprägnierte funden ?"

"MsEKIZLS

mm
. lauDsägerei>,
I illei -dscdnitt u. » olzn ^o

Werkze»ge,Hol,,Borlaaen"a ^
! - Sr °b .Ausw .bill .KaK ° räb

t̂ ^ ^^ ^ t̂nU«r«ta<ttzMalz

Verlangen Sie
portofrei meinen KalaIogNr. il
fwr nig,ge,ra fb’vom besten i
S 1" stammende Kavalier- '
Proi« r°t C ?u slaunend billigen
DassenH«61" Rislko 1 PürNicht-
passendes sende Oeld zurück.München, Tal 19.

aus ĉa. 5™»A,Uf^ s |̂ !iSDht!nK >,Joleha“,l
besten Kat/eeeewlrT Eobnenkallee u.
Aroma u WoKS "' Y’ köstlichem
und sehr 3 '
9 Pff nf “• k  ersfe " Beste n?m?. Z °Akostbare SfanHrinm  1. ^ I

Kaserneuhof.
Unteroffi

S..i e r (zum Ein
lahrigen , der un¬
ruhig auf feinem
Pferde hin und
her rufcht): „Ick
llooüe jar , Herr
Doktor, Sie rei-

Iben da oben auf
lJhrem Gaul ch
Salamander!

Frühreif.
Lehrer : „Wa¬

rum sollen wir
dasAlter ehrend"

Junge :„Weil
die Alten doch
meistens Geld
haben!"

Hienfong -Essenz
- '* * * * * ~ * ~ ~ ~

Eine  Hausapotheke
ist eine Flasche Carmol für Mark ft 7K
D-esas Präparat ha , sich be ; Ha , ' "  f» 81 * » >75
EWfältungserscheinungen vorzüglich bewä’hn ™d

Stellen zieh Z  EinkaufalsolünTtiger “ ^ 4 soviel'

Verlangen Sie in den Verkaufsstellen ausdrlieklich Carm„,
ivarmol tut wohl!
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , Frühmesse 7 Uhr, Schulmesse 83/4 Uhr Hochamt 10 Uhr.
l l/2 Uhr nachm. Andacht in augem. Not.

Montag , 61/2 Uhr 1. Seelenamt für Elisabeth Busch,
7 Uhr 2. Seelenamt für den gefall. Franz Theis.

Dienstag , 7 Uhr 2.  Seelenamt für d. gefall. Wilhelm Schleidt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. September 1915.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Eesellenverein „Germania ." Morgen Abend Versammlung im

Schützenhof. Alle müssen erscheinen.
Kath . Jünglingsverein . Morgen mittag Versammlung mit Vortrag.
Turnverein von 1861. Die Turnstunden finden wieder regelmäßig

Dienstags und Freitags auf dem Turnplatz abends 8 Uhr statt.

Dosez-fflirelge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute nachmittag 5 Uhr unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Schwester und
Tante , Frau

MW AM Me.
geb. Hohl,

nach langer , schwerer, mit Geduld ertragener
Krankheit, im Alter von 67 Jahren , wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der hl . Ster¬
besakramente zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim , Boppard , Brath,
den 24 . September 1915.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach dem
Nachmittagsgottesdienst vom Sterbehaus Kloberstr . 11
aus . Das 1. Seelenamt ist Montag vormitt . 6>/z Uhr.

SMerheini Mfurt.
Tel . Römer 4251. Trutz 47
fgegr. 1895) Vorbereitungs -Kurse
für Aufnahme -Prüfung

in alle höheren Schulen.
Volks - und Mittelschüler welche
in höh. Schulen übergeh, wollen,
werden schnellst, gefördert um in
die ihrem Alter entsprechendeKlasse
eintreten zu können. Tägl . Ar¬
beitstunde f. Eymnas . Realschüler.

Erllndl . Nachhilf. u. Anleitung
b. Anfert . d.Schularb . Stets gute
Erfolge . Erste Refer.

SU® ® m m UIWM

Käthi Ditterich
Kaufhaus am Graben

Kurz-, Weili=, Woll- und Mode=Waren

Einkaufszentrale :Lotz u. Soherr , für über 75  Zweiggeschäfte
Preise und Qualität genau wie im Hauptgeschäft.

Flörsheim , Qrabenstr . 20.

Neue deutsche ModeI

, Original -AbftiMuneSder
Cognacbrennerei Scharlachberg^

G. m , b. H., Bingen a . Rh . A
In Flörshiem Zu haben bei : EU

Drogerie Schmitt.

garnirte Kinderhüte
garnirte / Aädchenhüte

Mützen, Stülpcfjen Südrcefter,
Eisbär-ttäubcöen, Samt-pubcpcn^

Persil
I Wollwäsche!

Henhel's Bleich -5oda

Kmse2 Mggm Riliikelii
im Auftrag von Philipp Hart.

An die Bahn geliefert gegen Kaffe Mk . 1.30
per Zentner und keine Prozente!

Anzumelden bei
Ignaz Konradi 1.

Warnungl
Ich warne hiermit jedermann meinem Sohne

Wilhelm Hofmann etwas zu leihen oder zu
borgen, da ich für nichts aufkomme.
___ Adam Hof mann, Wickererstraße.

Suche einige Wagen Mist
zu kaufen.

Näheres in der Expedition.

E Grosser

Zucker-Abschlag!
Kristall-Zucker

Pfund 27 Pfennig , bei 10 Pfund 26 Pfennig
Viktoria -Kristall, grob,

Pfund 29 Pfennig , bei 10 Pfund 28 Pfennig
Hut -Zucker

Pfund 28, im ganzen Hut Pfund 27 Pfennig.

Ein feiner gebr. Kaffee V2 Pfd. 80 Pfg.
empfiehlt

B .Fiesch

Sranffurt am Mai»
SchreMubeStern

HamahousTei.H.3757
Stmtr .9 -17
Abschriften aller Art.
Vervielfältigungen.
Stenogramautnahrm

l ereins-Rundfdjreiben
-Zcugnis-flbfdjnften. —

yutformen, Federn, Blumen, fiutgumml,
Samte Bänder, Hutnadeln.

Bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufenster

PIANO schwarz,
fast neu fauch auf Ratenf

Klavier-Müller. Mainz.
Nfandscheine, Zahngebisseu.Teile
ll Gold, Silber , Double , Brillant
Z.Martin jr.Mainz , Klarast ratz e23Altes

Kupfer , Rotguss,
Zink, Blei , Eisen
kauft zu höchsten Preisen gegen

KasseCarl Dillmann
Höchst a. M ., Hauptstr . 43.

Wml-Eiilb.a.Msiaa
rr Seköuor , Ü6b »Mw6,

V7t«8b«,dvll Bismarckring 15, 2

Oesunäes BlutT
frisches, blühendes Aussehen, all¬
gemeines Wohlbefinden , verschafft
eine Kur mit Dr . Bufleb 's echten
Wachholder -Extrakt . Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro¬
spekt in der Drogerie . Erhältlich
in Fl . L1.50 Pf . Nur bei:

Drogerie Schmitt.

sofort Linderung mit Dr . Bufleb 's
Eucalyptusöl . Bei Heiserkeit hef¬
tigen Katarrh zum Jnhallieren
glänzend bewährt , Fl . Mk. 1.-
Nur bei

Drogerie Schmitt.

Ein oder zwei

möblierte Zimmer
(ohne Bett ) zum Abhalten von Sprechstunden

Offerten unt . „Möbliertes Zimmer" an die
dition dieser Zeitung.

Fässer zu verkaufen!
Alle Größen von 15 l. bis 1200 I. Inhalt.

«ßartbäuser hol'-

l

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Hermann Schütz, Drechslermeister.

t.jLfeit.jumuii.

Ein guterhaltener Deutzer

\- V\z PS Gasmotor
mit Elektromagnet-Zündung und vollständiger Einrichtung
für Benzinbetrieb ist billig zu verkaufen.

Im Betrieb zu sehen.

Buchdruckerei Heinrich Dreisbach,
Verlag der „Flörsheimer Zeitung ".

| — Heil-Institut für Beinleiden^
i Beingefchniäre, Bderlelden, Flechten, Plattfuß.
»Behandlung ohne Bettruhe , ohne Operation , ohne Verufsstörung»

Spezfalarztv r. Franke.
|3n Mainz , Frauenlobstratze 16, Mont . u. Donnerst , l—5 Uhr.I

Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.

Im Verlage von Rud. Bertold $ Lomp. in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buch'

und Schreibmaterialien -Handlungen)

ßa$$aui$cber Allgemeiner
Candes-Kalender

für das Jahr 1916 . Redigiert von W . WittgeN-
72 S . 4°, geh. — Preis 25  Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruss !— Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrech¬
nung auf das Jahr 1916. — Zuversicht, von
Dr. E. Spielmann. — Steinheimers Heinrich¬
eine Erzählung von W . Wittgen . — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser . — Marie Sauer,
eine nassauische Dichterin, von Dr. theol-
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Kriegs-
gedichte von Marie Sauer. — Eine deutsche
Heldentat. — Vermischtes. — Anzeigen.

Weiderverkäufer gesucht!

Merlau-Mer Jotpouri“
enthaltend 17 Vaterlandslieder für Klavier zu 2
mit unterlegtem Text zum Singen für eine mittlere Srng-

stimme (oder einstimmigen Chor .) -
Jedes Lied ist vollständig wiedergegeben und kann daher
auch für sich allein gespielt oder als Begleitung benuv

werden.
Preis Mk. —.56.

In derselben Bearbeitung erschienen ferner:
17 Volkslieder Mk. —.50
18. Studentenlieder „ —.50
Alle drei Ausgaben zusammen „ 1.—

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
und direkt vom Verleger gegen vorherige Einsendung
Betrages.

de»

B. 3. lonott, » «.W-
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